
Sam+tag, 31. Juli 2004, 6 Uhr 10

Heute te#e ic ein neue Art meine+ Tagebuce+.
Ic suce nac einer Methode, Fraktur<ri}en al+ Haupt<ri} 

meine+ HTML-Tagebuce+ verwenden zu können, ohne daß e+ mir 
zuviel Arbeit mact oder zu große Dateien erzeugt, die die Lade-
zeit meiner Seiten zu sehr verlängern.

Und  so  <reibe  und  probiere  ic  weiter,  den  ganzen  lieben 
langen Tag. Aber irgendwann werde ic fertig sein. Dann lege 
ic mic in+ Bett und <lafe den Sclaf de+ zufriedenen Arbei-
ter+.

Bi+  dahin  wird  aber  noc einige  Zeit  vergehen.  Ho{entlic 
nict  mehr  viel,  denn ic könnte  mic auc je~t  <on hinlegen. 
Habe aber leider mein Ziel noc nict erreict.

7 Uhr
Ic <reibe noc etwa+, um ein längere+ Blatt zu be<reiben. 

Da+ i# so wictig nict, aber wenn ic umfa^end te#en wi\, 
dann brauce ic auc ein lange+  Blatt.  Auc dann,  wenn ic 
vielleict um einige+ länger i# al+ ein normale+ Blatt.

7 Uhr 5
Lange werde ic aber nict mehr durchalten, weil  ic ziemlic 
müde bin. Aufgeben möcte ic aber auc nict. Nict bevor ic 
diesen Te# beendet habe.

Habe ic ihn endlic beendet? _ Ia. Ja, ic denke, ic habe ihn
beendet. To\, auc noc eine fe#e Silbentrennung.

8 Uhr 21
Da+ <rieb ic vor über einer Stunde, aber er# je~t habe ic die 
mir gefa\ende Umse~ung gefunden (die ver<iedenen Varianten 
habe ic gelö<t bzw. in die je~ige überführt _ wer wi\ <on eine 
ganze Seite lesen: Da+ <reibe ic in der Scri}, da+ in der, hier 
mace ic je~t da+, dort da+ usw. usf.).

Und je~t lege ic mic endlic hin _ mir fa\en fa# die Augen 
zu.Aber ic wo\te unbedingt fertig werden.

Ganz davon abgesehen, fühle ic mic heute wie am Sonntag. 
Sonntag+  i#  mein  Zeitgefühl  ohnehin  mei#  durceinander  ... 
Also, angenehmen Naczeitung+<laf.



11 Uhr 17
Lange habe ic nict ge<lafen. Zu aufgeregt war ic, endlic an 
meinem neuen Tagebuc weiterzuarbeiten.

12 Uhr
Ic höre Glo%en läuten.

Draußen @nd e+ 32 Grad Cel@u+ im Scatten.
Eigentlic wo\te ic noc in die Stadt, aber in der Sonne 
@nd e+ über 40 Grad _ da+ i# mir zu warm.

Mal sehen, ob ic in gleicer Weise auc in der Scri} 
Sütterlin <reiben kann.

Ja, kann ic, a\erding+ habe ic die Scri} etwa+ 
größer gewählt (12 #att 14) und verzicte auf den 
Blo%sa~.

Scön, wenn ein Plan funktioniert, nict wahr.

(Für a\e, die Fraktur be^er al+ Sütterlin lesen können, der obige
Text noc einmal in Normal-Fraktur:
»Ic höre Glo%en läuten.

Draußen  @nd  e+  32  Grad  Cel@u+  im  Scatten.  Eigentlic 
wo\te ic noc in die Stadt, aber in der Sonne @nd e+ über 40 
Grad _ da+ i# mir zu warm.

Mal  sehen,  ob  ic  in  gleicer  Weise  auc  in  der  Scri} 
Sütterlin <reiben kann.

Ja,  kann  ic,  a\erding+  habe  ic  die  Scri}  etwa+  größer 
gewählt (25 #att 20) und verzicte auf den Blo%sa~. 

Scön, wenn ein Plan funktioniert, nict wahr.«
Ende der »Überse~ung«.)

14 Uhr
Ic habe eine neue Subdomain angemeldet:

www.tb.andrea+thieme.de.



14 Uhr 50
Dort wird eine kleine  Nebenhomepage en#ehen,  in der  ic a\e 
Haupttexte in Fraktur <reibe.

Vie\eict notiere ic auf meiner Haupthomepage demnäc# nur
noc  Organifatori<e+,  da+  meinetwegen  nict  in  Fraktur  ge-
<rieben werden muß.

15 Uhr
Inzwi<en @nd e+ in meinem Arbeit+zimmer 27 Grad Cel@u+. 
Gegenüber den normalerweise herr<enden 23 Grad empfinde ic 
die Steigerung al+ unangenehm.

Ic bin sehr froh, heute nict mehr in die Stadt gegangen zu 
sein. Die Hi~e in meiner Wohnung #rengt mic genug an und 
mact mic <läfrig.

15 Uhr 15
Je~t muß ic meinen Computer sogar von außen kühlen, weil e+ 
ihm zu warm i#.

Der  kleine  Lü}er  arbeitet  auc  für  mic:  die  am  Recner 
vorbei  #römende Lu} um]ießt  meine Füße und kühlt  @e.  Die 
kleine Lu}du<e i# sehr angenehm und muntert mic auf. 

Sie  erfri<t  nict  nur  meinen  Körper,  sondern  auc  meine 
Seele:  eben wo\te ic am lieb#en in+ Bett zum Nacmittag+-
<laf, je~t bin ic wieder lebha} und möcte noc einige+ in mein 
neue+ Tagebuc <reiben.

16 Uhr 20
Statt mit einer Ma<ine zu <reiben, würde ic mein Tagebuc 
gern mit Hand <reiben, um meine Notizen dann zu verö{ent-
licen,  al+  wäre  @e  kleine  Gemälde.  Leider  i#  weder  meine 
Screib- noc meine Dru%<ri} entsprecend <ön. So werde ic 
wohl weiterhin mit Ma<ine <reiben, wobei ic sehr froh bin, 
mein  in  Fraktur  ge<riebene+  Tagebuc  mit  deutlic  weniger 
Aufwand al+ beim Umwandeln in PDF-Dateien verö{entlicen zu 
können. Außerdem mact diese Art meine+ Frakturtagebuce+ mir 
mehr Spaß.



16 Uhr 59
Eben klappt wieder einmal gar nict+, und ic habe keine Ahnung, 
we+halb. Ob e+ meinem Recner für heute reict? Na ja, die Welt 
geht nict unter, aber ic kann nict mehr im Blo%sa~ <reiben. 
Wa+  ic  auc  mace,  zum  Scluß  #räubt  @c  der  Text  dem 
Blo%sa~.  Ic fa^e  e+  nict.  Wa+ so\+,  dann  <reibe  ic  eben 
link+bündig. Fertig. Ende.

Scöne+ Nacmi ag+<läfcen.μ

17 Uhr 25
Je~t funktioniert e+ wieder. Ob da+ Se~en eine+ Link+ (Ver-
weise+) im Text da+ Programm verwirrte? Ic werde e+ wohl nie 
herau+bekommen. Bin aber tro~dem froh, daß ic wieder im Blo% 
se~en kann. Jedenfa\+ ho{e ic, daß diese Absa~art wieder gese~t 
wird. Ic werde gleic sehen, ob ic weiterhin ho{en oder wieder 
normal <reiben kann, ohne meine Gedanken an Zaubersprüce zu 
ver<wenden.

Wie ic so in mein Tagebuc <reibe, erinne ic, früher sehr o} 
und sehr au+giebig in dieser Art ge<reiben zu haben, al+ Text-
verarbeitungen zu te#en eine meiner Leiden<a}en war.

17 Uhr 35
Ja, ic kann wieder im Blo% se~en!

Je~t lege ic mic aber endlic hin, hab heute noc nict viel ge-
<lafen, in meinem Kopf i# e+ ganz warm und drü%end müde.

18 Uhr 5
Ic liege  ja  immer  noc  nict!  Aber  je~t,  ab  in+  Bettcen... 
Obwohl, so rictig lohnt e+ @c nict. Denn wa+ kann ic heute 
abend macen, wa+ ic nict auc je~t tun kann? Nict+. Also kann
ic ja auc munter bleiben.

19 Uhr
Nacdem ic mehrmal+  durc den  Supermarkt  ge<lendet  war 
und nict+ fand, wa+ ic kaufen wo\te, habe ic an einem Pla~ 
einen Scokoladenkucen gesehen, an dem ic vorher nie Kucen 
sah,  und ihn gekau};  nur mit  dem Geld für die Pfand]a<en 
wo\te ic den Markt nict verla^en.



21 Uhr
Der Herau+forderung, nur einen Teil de+ Kucen+ zu e^en, habe 
ic  nict  genügt.  Ic  bekenne  mic,  noc  den  Ge<ma%  de+ 
Kucen+ im Mund, <uldig. Ic bin ein Sünder, und ic bin e+ 
gern.

23 Uhr 55
E+ i# kurz vor Mitternact,  und ic bin noc immer nict im 
Bett.  Wa+  so\+,  wenn  ic  nict  zu  einer  be#immten  Zeit 
irgendwo sein muß, habe ic keine fe#en Wac- und Sclafzeiten.

(Fa^ung vom Dien+tag, 8. Augu# 2007.)


